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MONTREAL, d e ß 1 7 • ̂ bruar 1939 

In der *Frankfurter -.eitang*' vom £9«.Januar d.J. 

Ist «in Artikel ersoieAen, "Kanada - ein Ternuchlfieaeig-

tor Markt", unsereChristen ron Herrn J.J.u»Berger (Mont-

real ). I® amem darauf hingewiesen werden, d&es die Aua-

fuoiirung-en diese« Aufsataee der gegeriwaertigen La/?e In 

keiner Weise Beebnung tragen and tu vollkou&en falschen 

Sohluossen fuahren. So wird s.3» darin auagofu *hrt, das» 

60> des k&nadliehen laporte aus den Vereinigten Sttaten 

kotatae, 2ö£ aus Großbritannien; die verbleibenden ZOji so-

wie die Ilaelfte der bisherigen Einfuhr aus Grossebritannien 

(20>*), d.h. insgesamt 30>, bieten auch den Auaf^ehruageai 

des Herrn Serger ein Konkurrentfold, das den unter gleichen 

Bedingungen m Beteiligung aa kanadisehen ...arkt k^e^pfeaden 

Kationen (ausser England und den voreinigten Staaten) offen-

steht. 

Hierin ist au bemerken, dass Deutschland in keiner 

Weise in der Lage ist, die kanadisch© Einfuhr aus ~aendern 

wie Argentinien, ätraits Settlements (Cu/uai), 3ritisch-In-

dien, Ileus eland, Jauaiaa, 3ritiscfe-Cuiana usw. au arswtaen, 

da diese Laender hauptsächlich Iaren liefere, die in 

Deutsobland nicht erzeugt werden. gs 

An 
die Heiohastelle fuer den 
Aussenhandel 

3 e r 1 i n 9. 



2. 

£@ darf in diesem uuaa&^&hang auf dl« sehr «erg» 

faeltigen Untersuchungen des ildleastn Borichte x*s t at t or s 

in aeu ¿ufsat» "Kaaadaa Stellung Le Osthandel", der Anfang 

Sovornüber v. J* i*u I»f*Ju» arscienon Ist, hingewiesen werden. 

enn Herr Borger ferner autfttt^rt, dass Deutschland 

keinen groeaseren Anteil an der kanadi;ohen ..' 1nfuhr bat, ob» 

wohl das aeufcschbluvtIpc Element olnen vorhae 11 n imaessig 

hohen Prosentsat» der Bevoelkerang in Kanada «uauasht, sc 

ist hierzu sn tagen, daaa die unpefaehr 600 000 {nioht 900 000) 

7olki deutschen in Kanada nun m itaua groesstea Teil in sehr 

bescheidener« Vrhaeltnissen leben und lan^e nietet In deiu Mah— 

eiagefuöhrte deutsche Erzeugnisse verbrauchen koennen, «is aan 

dies auf Grund dieser ievoalkerungsaakl erwarten sollte. 

In de& Artikel wird ferner darauf hingewiesen, daes 

"Kanada iu Grund© geaow&m keinerlei aussenpolitisohe '»bitio« 

n a , Syapathieil oder Antipathien hat und <tie politischen Ge-

schshniwße uropas hior ao unendlich fern erscheinen, da s 

salbet die EheLalandheaatsaag oder die Kuackkehr der ©eteark 

mm Reich das Interesse an den lotsten Sport» oder 3oersea-

neuigkeiten nicht *u verdraenpen vor&oohten. M 31ese 3s! aap-

tunpen sind -lureiursg falsch« Der ineehluse Oesterreichs und 

die fftcheoheBfcriSH» haben Ut lotaten Jtehr unbedingt den ersten 

Plata in den ¿eituagen elngenciauen In einer Aufmachung» wie 

¡¿an/sieh rroesser kaua vorstellen kann« In der Jeit des > n-

üehlusseß der Oatiaark und vor dem Ant-chluee des Sudetealandes 

sowie nach deu Tod des Gesandt schuft arat s vom Rath in Baris hat 

dl® Beta« g«*ga& ©outsC laad in den ¿situfigen einen ausserordent-

lich breiton kauft oinpeno^-eii. (Vgl* "¿erlebt an das Auswärtige 

Aat II* u940 tc-is 17»hovoiub r v*J») Da s üt Jahren bei irgend-

welchen äreigniesen in Mitteleuropa ißüaer von neaem in den 
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¿eitangun F^gan Deuteehland «riticrt »ird, iet die ooffest-

lich® kslasing smhr oder wmig stark gegen Oeuteeuland be-

einfluast, sodass tA&ß unter keinen üiaetauaden esgen kann, 

da«ä@ hier keine äatipathien V'stehen. 

¿rat recht unrichtig Ist es au behaupten, daas die 

kanadische ¿ro. ¡je sashlich und ohne „eldeneehaft oerioLte 

und eine Eetakacipapas nach Luater der Verein ig tan Staaten 

in ¿aaada undenkbar eoi. Die Presse berichtet durohaus ein-

seitig und man kann wohl öagea, daes die »eisten 3laetter 

wenig oder aeberhaapt nicht sachlich borlohten« Jaae auch 

die ka,.adi.;chen ¿eit tagen eich An einer Hotaka^papne nach 

xuüter der Vereinigten Staaten beteiligen, iet Jedaii klar» 

der regelaaessig den Toronto aiiy Star", "iiontreal Daily 

ötar*, "Ealifax HeralÄ* oder "«innipog ¿'ree free«*, nur um 

einige an nennen, zur liaad niest. Die feigerosg, "der deut-

sche ISardel hat also in dieses, Lande mit keiner der In man-

chen andere n lindern spürbaren Gegen« trceaoag su kneipten** 

ist naeh de f. oben erareehnten i.idsrlegungsa in keiner eise 

vertretbar. 

Es «ird dar Uta gebeten, sämtliche /.üssenh&ndels-

stellen sü«i« c le in ?ra?c kokenden Berliner Behoerden in 

geeigneter .eise darauf hin*u»slsen9 das® die Ausfuehrungea 

in der "Frankfurter Leitung" der loht iget« Ilung beduerfen. 

is duerfte anpebraeht ereohoinen, das« die ¿ufcseahsuxdelasteilen 

den die auf Grund o Ios-jso Artikeln w* den Kaartda-

Larkt besuchen wollen, die tatsaeohllehe Lage auaeinandersetaen. 

« enn aueh der kanadische Markt eine» der schwierig« 

sten liebere^emaerkte fuer den deutschen Aussenhandel darstellt, 

so duorfte es dennoch s&oegiieh sein, die deutsche iuefuhr nach 

Kanada au verdoppeln, allenfalls im Laufe der ,;oit au verdrei-

fachen. 
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faohea« Kar dea hiesigen ¿/.artet ¿edeoh leeaat* uird aimale 

grlaafeea» tos mmh m h r &1& das aoeglieh ist, «i« der Auf-

eatx ia der "liraakf arter ¿eitaag* ;?laabea mehaa ¿¿oaohte. 

?erdoppelua£ oder gar Verdreifachung 4er deatcoHea 

la«fa&r a«c!i Kanada bedarf der all rgroegater* ¿aetrongrun^aa, 

aloht aar der Firs»a, die bereit« ia Kaaaita rertretea sind, 

«eadera aach Tt>a all deaea, die aeu hiaaulcoi^ia wollea* 

den a<jhv.ierlr<c- ltaa l^gegaoa sa teoeaaea, die/ia dar. herr«eh*5a-

des. Stltvmmg* la de& . efctb©»orb der aas&lttelbar boauohbartea 

fereiaigtaa ¿taste« and Mtm- aiiikwu iß der AUedehauar da« Luade» 

liegaa, iserdoii sich ¡¿aßa&öeafaiieaage» deutscher Finaaa uad 

geiöeiiieaiae Opfer diea©r Firaea sowie aaeh Bei hilf e& voa aat-

li ober oder äalfea^t 11 ©h«r Balte sieht aiagehea laaaoa« 

MARKTE® eoalo aath aeber dl« rriehtunf TOB Gei»»i&aahait«'ver-> 

treiasfea ei ad bereit ß vsrse'ilede&e Vorechlaeg© geloht wrrdea» 

Uebe* die meola&aee&ire äeerbeltaafc des kaaadisohoa 

auf die föeoadart aooh oiapHpaaroa werdea wird 
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